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ARBEITSKREIS

"Basuchsdienste ın der Gemeinde”"

Leitung Alterzbischof Dr. Schoiswohl

Kurzreferat/Gesprächsgrundlage
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(Die Dastorale Tätigkeit aQes Referenten Kaplan ın bäuerlichem Milieu,
OmKura beı Stefan, Pfarrer Stadtrand Wien, Seelsorger elıner Rand-
siedlung Von Wıener Neustadt)

Dıie gegebenen Entwicklungen ım kirchlichen Feld nötıgen uns einigen
Freststellungen:

Der Kre1is derer , diıe bısher der Verkündigung der Heillsbotschaft verant-
WOTr“  al ıenten, SCMMIIZ zusehends
DIe weniger werdenden Prijester sehen sich größeren Anforderungen ın der
Gesamtpastoral gegenüber.
Der Kre1is der kiırchlich Gleichgültigen und Entfremdeten wächst NUun 1ns
Unüberschaubare, vor em ın Miıttel- und Großstä  en eine Pfarre mıt
20.000 Katholiken hat eınen fTarrer und e1ınen Kaplan, der als ateche
mıt Schulstunden eın volles Arbeitspensum elsten hat; das 1st eu
der "Normalfall")

enn WIr das überlegen und uns klar sınd, daß eu nNeue pastorale Vorkeh-
rungen notwendig sınd, dem Defizıit wahrnehmbarer (und auch apokrypher)
Rel1giosıtäa beilzukommen, muß ıch sogleic unterstreichen, daß ich mıt meı1-
nenm Erfahrungsbericht Jar N7ıG mehr ın erster Linje den überforderten Kle-
rus ım Auge habe FS so11! vıelmenr auf YrUun! immerhin vieljährigen Er-
fahrung lediglich eın möglıicher In  e Iın diıe religiöse Verfassung Nnserer

distanzierten Mitchristen eboten werden. aran erst mögen sıch Vorschläge
für e1ne reli1giöse Wegweisung eu ansc  ıeben.
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DIe unmittelbaren NachkriegsJahre en e1ne große ınnere Berel  schaft
Gilaubensansatzen auch bislang entfremdeter Krelise. 1ese Be-

reıtschaft 15 völlig verschwunden. Der Pluralismus Von Meiınungen (zur
Welterklärung, Zzur Menschheitsentwicklung, diıe geschichtlıchen hänome,
dıe theologischen Interpretationen Z HI ScChr1ft, unterschıiedliche W1S-
Senscha  Jıche Forschungsaufbereitung USW. hat ıne Desorientierung der
eutigen Jungen Generatıon Z olge, die rel1giöser Apathıe gno-
stiker), sektilererıischer Abschließung, ZUm Basteln eigener religiöser
Phantasiegebilde, ZUFT radıkalen Ablehnung und Gegnerschaft Gele-
gen  TeO auftauchende rel1giöse Modeerscheinungen pielen sich vorwiegend
auf außerkıirchlıchem en ab

Das Interesse kiırchlich Distanzlerter laßt sıch ın der ege 1Ur urc Der-
SOnNIıcnhe Kontaktnahme wecken, elnerlel ob diıes anläßlıch herkömml! icher ırch-
Iıcher Handlungen geschıeht (Z aufe, Trauung, Jubiläum, Begräbnis) oder
mıt e1nem unmıttelbaren AÄufsuchen Haus-, Krankenbesuch, en- der carıta-
tive Betreuung) verbunden v er Wo angenht, ıst ıne Voranküund1ıgung empfeh-
len, da ansonst Mıßtrauen und innere Barrleren den Zutri3tt siıchtlıch erschwe-
ren ıne lediglich schrıftliche Fühlungnahme urc Rundschreiben oder Ein-
ladungen Veranstaltungen zeitigen Tast nıe ıne wahrnehmbare Wirkung
Mıt den vıelen Werbesendungen Janden solche Zuschrıften meıst ungelesen
ım AbtTa

Die breıite Masse der kırcnhlıch Distanzıerten ın Ustefreich zumeıst ım

ager der Sozlalısten Von ıhnen wırd kirchlıiche Gemeinschaft ımmer noch mıt
eliner politischen Note versenen und eswegen zunacns abgelehnt Mir Tet 65

wilederholt Dbel Erstvorsprachen egegnet, daß der esuchte entgegenhielt:
as wollen Siıe denn bel mIr ıcn bın SoO7jal ıs “ Ich versuchte immer W1e-
der klar machen,da uUNsere Gesprächsbasis eınen christlichen Bezug habe
und Von olıtık unabhängig se1ı. reı1lıc kam auch wiederholt der rein
terlalistische Äspekt ZUum Vorschein mıt der Bemerkung: "Was nab ich denn VvVon

der Kirche? Die gibt mır ]a nichts”. FÜr ıinnere ge  1ı9€e und sittliche Werte
beachtlich Oft ]edes Verstäaändnıs

Dennoch sınd esuche bel Distanzılıerten kei1neswegs UmSONST. Wenn s7e gelegent-
Ich e1ınes ersten Zusammentreffens merken, daß Man auch mıt e1ınem Vertreter
der Kırche qgut reden kann, sS1ind für welterhin me1l1stens die Vorbehalte abgetan
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und S1e nehmen dann diesen meıs freundlıch auf Nur darf Man NC Uun-
mıttelbare Konsequenzen erwarten. FS 18 chon e71n Gewinn, der gel-
sSt1g Oft verhärtete en aufgelockert wird, Arst spater e1n Saat-
korn aufzunehmen und Gott Wwill auchn Frucnt bringen Fıne absolu-
LE Ablehnung fand ıch je nach dem Täaätıgkeitsfeld Nur bel b1Ss 10 i se

daß ıch mıt höflıchen Vorwanden oder uch ungeschminkt grob Vor der Tür
bleıben mu  e,

AÄAnlässe zur Kontaktaufnahme Tınden sıch mıtunter uchn UNGEZWUNGEN.,. DIie Sek-
tentätigkeit-gerade ın den Randsiedlungen Dot wlederholt Gelegenheit, SICH
ZU e1nem klärenden Wort melden, das uch mıt Interesse aufgenommen WUTr-

de AÄAnlaßlich e1ner Vortragsreihe ım undiTun 1ud ıch Besprechungen e1n,
De) denen das vorgesenhene ema durchgenommen und dıe schrıftlıche Fassung
Z“ Beurtellung vorgelegt wurde, oD cS1@e ucn bel den Leuten ankommen köonne.
Eingeladen ımmer ım eru stenende Manner, ıhre Meinungsäußerung War

durchwegs en und veranlaßte mıch manchen Neufassungen. DIie Einriıchtung
e1ıner Senlorenrunde führte eu ın den Clubraum,die nıe be ınem Gottes-
dıenst sehen Die gelockerte Atmosphäre SC manche Bereitschaft

mıtmenschlicher Tätigkeit.
Der zunehmende Bekanntheitsgrad schlug sıch auch ın ontakten anders-
gläubigen und konfessionslosen Leuten nlıeder, ennn uch Oöfters nur ber
den Gartenzaun. Manche ] 1eßen ıch He iın ıhre Wohnungen erın, jatten aber
nıchts ıne Unterhaltung auf der Straße oder be der Gartenarbeit
enn D ann koren am weı1ß schon, Was Sıe nhlıer machen”,
ScChwang EIWas wıe Zustimmung mıt Oder Jar dıe Freststellung: 171e e -
horen Ja S Von e1nem Betr  ebsrat, der dUus der Kirche ausgetreten war

und der sein Interesse mıt e1ner Einladung ın die Wohnung guıttierte, MUu
ich mır lassen, daß etwas w1ıe e1n Seelsorger sel, wel ] se1ne Ar-
beiıtskameraden nıch ur mıt betrieblıiıchen nliegen ın Kamen, sondern auch
die haäuslichen Verdrießlichkeiten, ENne- und Kinderschwierjgkeiten oder DEr -
sönliche Zustände mıt ınm Desprachen
Ich egte ımmer waert darauf, auchn die Maänner daheım anzutrertfen SO MUu
auchn die Besuchszerl ımmer gut überlegt werden. Sje sınd auch kaum O -
wichen, freilich auSs Ssıch ıeraus gingen sS71e S nur dann, wenn ıch mıt ınnen
unter vıer ugen sprechen konnte. Dann Sscheuten Ss1ıe SYCH NICHTE;, Vvon ıhrem Vers
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altnıs Gott sprechen, ]a auchn gestehen, daß S71€e ZUm en ıhre

uC nahmen, wWEeNn s1ıe mı  etiwas nıcC fert1g werden vermochten.

Typisch fur viele MaAQ die Antwort e1nes vıiel beschäftıigten Mannes se1ın,
den ıch wiederholt vergeblich arrelichen suchte und Nur ZUu  a  1g e1i1nma|l g-
rade beım Wegfahren erwischte; auft meınen Hınwels, daß docn 271n Chrıst
se und WIr Nun doch manches geme1nsam hatten, mIr: 1n
Chrtst? Ja HCR war e1l1nmal Ministrant, ber ich muß ehrlıch gestehen, ıch

nab iıch elınfach dus dem Chrıstentum herausgelebt; wıe das gekommen 1st,
könnte ich ınnen gar nıc sagen”.
Alte eute, dıe ın der “Kampfzeit 1927 und 1934" aUuUS$s der Kirche ausgetreten
9 zeigten SV auch De mehrfachem uspruch senr ın vernarteten REsS-
sentiments efangen, daß unmOclıch schien, sıe davon losen. R7 jüun-

Leuten, dıe dQus$s tradiıtionsgema chrıstlıchem M7jl1ıeu kameh, f7l7el 1nN-
miıtten der ungewonnten industriellen Gesellschaft leiıcht der rel1giöse Ha-
us wiıe ıne durre se ab, Ja verkehrte sıch mıluntier ın ıne radıkale
Ablehnung des aubens, SiCH amı al’s zugehör1g ZUF mgebung
Jegıtıimieren. Gelegentlich hat uch ıne unvernünftige reiigi0ose Überfütterung
ım F I ternhaus azu geführt. FS 15 dann sehr Schwer, übernaupt rel1giöosen
Vorstellungen anzuknüpfen, e1l d1ese sehr negatıVv befrachtet s1iınd. Aus-

gangspunkt für NMeUue Gespräche 1ST ann her die Siınnfrage inmıtten des NUuN-

mehr1ıgen Lebensgefüges.
Eın N1G übersendes Hindernis’ fur ıne reli1giöse En%scheidung ıst gerade
be Mannern dıe Menschenfurcht "Was könnte der Nachbar, der Arbeitskamerad,
eın Gewerkschaftsmitglie > wenn sS1e De mIır irgend 271n Zeichen rel1igi-
sen Verhaltens emerken möchten?”" Nur Ja nıcnt auffallen, sıch nıcht hineln-
schauen lassen! el1ıgion als "Drivatsache”" wırd W  ıer auftf die Spitze getrieben,.
Der stille P-1C der Masse, da und or gewiSs spürbar, ırd 2Weife1 10s über-

chatzt, bestimmt aber üch vielftfach das distanzılerte Verhalten zur elıgion.

Der erste Koöntakt Wird SiCH >umeist darauf beschränken, 6in mitmenschliches
Interesse wecken. ES empfiehlt sıch nıcC gleich selbst mıt eınem velı-

qiösen ema eginnen. Die rage nach Famılie, erkun Heimat, erut,
nach Reisen und WIr auflockernd und bringt UNGEZWUNGEN nahe, Aber Man

darf ruh1g Tragen, OD eın r]ı]estier AUS$S der farrel oder noch Von der Schule
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her ekannt S und rfahrt nebenbel, ob da noch Anknüpfungspunkte
da Ss1ınd oder dQUuUS$S vergangenen Erfahrungen Ressentiments nachwırken. Von Wert
1st auch dıe Beobac  ung, ob ım Hause irgendein rel1giöses Zeiıchen g1bt, A Sa d
chmuck und Aussta  ung ımmerhın auch etTwas uüuber die ewonner dUuUS,.

ES OMM uch VOr', daß die eu Von sıch dQus reli1giöse Fragen.auTfwerfen.
Zumeı1st kannn Man ber NUur AÄAndeutungen anknüpfen, freilich weichen s1ı1e
uch dann Oft aUuUsS. Der FErstbesuch braucht kam über ıne Viertelstunde dUuS>-

gedehnt werden. Be1lım eggenhen habe ich aber immer efragt, ob ich W1e-
derkommen kann. In der ÄArt der Beantwortung spür Man gleich, ob Man w1ıll-
kommen SE oder NAC

ı1rekte Fragestellung acn Glauben, Kırche, FıSTUSsS und persönlicher FEIıN-
S  e  ung azu wird zumel1st eınem Tolgenden Besuch vorbena  en seın. Die
eu gehen Mal gleıch darauf e1n, 1dN rauchnt eın Fıngerspitzengefü
nıerfür, ob und wıe lang Man ema bleıben soll Der esucher mu ß sıch
immer mıt Geduld WapDNen und der Gegenseıite Zeit lassen. FS 15 nıc nO0-
t1g, eın rgebnis erzlelen. Wiederholt er richtiger, die eu mıt
eıner ungelösten rage zunachst sıch S ADS T überlassen mıt der Bemerkung:
“überlegen S1e sich e1lnmal dıe acne, WIr konnen eın andermal ]a weiterreden.“ |  ä
Öft S7@e I{NaTlı ıhnen die Unentschlossenheit und Verlegenheit _  an Das erstand-
niSs ur und ıne Ermutı1ıgung kann welterhelfen. enn viele begieitet unbe-
wußt und ennoch sehr nachdrücklich dıe Menschenfurcht, dıe sS1ie von einer
sSıchtbaren nderung ıhres Verhaltens abhält

Gelingt C ıne Atmosphäre des Vertrauens SC  en, dann ı1st vıiel EWOoN-
NeN, e1 1 dann das Wort des Seelsorgers gılt, auch wenn nıc sogleic siıcht-
bare Konsequenzen geZzogen werden.

Wenn riCHt TG 1SC, daß ıne Neubesinnung kırchlıch Diıstanzilerter auftf reliı-
qgıöse er Nnur ın sehr Dbeschränktem UmTang VOonNn den hauptamtlichen Seelsorgern
ın dıe Wege geleite werden kann, SO 1st notwendigerweise der FEinsatz Von

gläubigen N”rısten 1nNs Äuge fassen. Welche Voraussetzungen hlerfür erfüllt
werden müssen, ıst e1ne rage eigener Art und hler nıcC Z Debatte. Sie
edurtte elgener eTerate


